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Das ‘Historische Lexikon Bayerns’ - 
ein Internet-Lexikon auch zur fränkischen Geschichte

von

Florian Sepp

Innerhalb nur weniger Jahre hat das Infor­
mationsmedium Internet einen Siegeszug an­
getreten und ist mittlerweile aus vielen 
Lebensbereichen nicht mehr wegzudenken. 
Alleine in Deutschland nutzen bereits 58 % 
der Bevölkerung das Netz, mit steigender 
Tendenz.1)

υ Pressemeldung der Initiative D 21 vom 1. August 2006 auf <http://www.nonliner-atlas.de>.
2) URL: <http://www.clio-online.de>.
3) URL: <http://www.historicum.net>.
4) URL: <http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/ index.asp>.
5) URL: <http://www.sehepunkte.de>.
6) URL: <http://www.dmgh.de>.
7) URL: <http://www.regesta-imperii.de>.
8) Kostenfrei u.a. Allgemeine Deutsche Biographie

(URL: <http://www.ndb.badw.de/adb_artikelverzeichnis.htm>), das Deutsche Rechtswörterbuch 
(URL: <http://drw-www.adw.uni-heidelberg.de/drw/>) oder das Historische Lexikon der Schweiz 
(URL: <http://www.dhs.ch>).

9) URL: <http://www.vl-geschichte.de>.
10) URL: <http://www.uni-regensburg.de/Fakultaeten/phil_Fak_III/Geschichte/Bayem.html>.
111 URL: <http://www.bayerische-landesbibliothek-online.de>.
12) Rolf Griebel, Die “Bayerische Landesbibliothek Online”. Ein regionales kulturwissenschaftliches 

Informationsportal für alle, in: Archivalische Zeitschrift 88 (2006), S. 285-303 (= Festschrift Her­
mann Rumschöttl zum 65. Geburtstag).

Internetangebote für Historiker
Längst ist auch die Geschichtswissenschaft 

im Internet mit wichtigen Fachportalen wie 
z.B. clio- online2) und historicum.net3 4) ver­
treten. Rezensionsjoumale wie H-Soz-u-Kult4) 
oder Sehepunkte5) haben die traditionellen 
Rezen- sionsteile wissenschaftlicher Zeit­
schriften an Bedeutung wohl schon übertrof­
fen. Neben Einstiegsinformationen ermög­
lichen Intemetangebote auch den Zugriff 
auf große Quellencorpora und Hilfsmittel, so 

auf die Editionen der Monumenta Germaniae 
Historica6) oder die Regesta Imperii7). In 
immer größerer Zahl stehen auch Nachschla­
gewerke zur Verfügung.8) Rasche Orien­
tierung im unübersichtlichen Dickicht hi­
storischer Ressourcen im Internet bieten kom­
mentierte Linkverzeichnisse, wie die Virtual 
Library Geschichte.9)

Die bayerische und fränkische Landesge­
schichte waren im Internet schon sehr früh 
präsent. Einstiegspunkt zu den zahlreichen 
landesgeschichtlichen Angeboten ist die Sek­
tion ‘Bayerische Landesgeschichte’ der Vir­
tual Library Geschichte.10 *) Als zentrales 
Portal entstand 2001 die ‘Bayerische Landes­
bibliothek Online (BLO)‘n) als Gemein- 
schaftsprojekt verschiedener bayerischer Bib­
liotheken unter Federführung der Bayeri­
schen Staatsbibliothek.12) Als kulturwissen­
schaftliches Portal zu Bayern präsentiert die 
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BLO u.a. verschiedene digitale Angebote zur 
Landesgeschichte (z.B. Historischer Atlas 
von Bayern, Mitteilungen des Vereins für Ge­
schichte der Stadt Nürnberg) oder zu Kunst, 
Theater und Musik. Beachtenswert ist auch 
die große Sammlung historischer Karten (z.B. 
die Orts- und Urpositionsblätter des 19. Jahr­
hunderts). Die BLO wird laufend ausgebaut 
und erweitert. Den fränkischen Baustein der 
BLO stellt die Universitätsbibliothek Würz­
burg unter dem Titel “Franconica-Online” be­
reit.13)

13) URL: <http://www.franconica-online.de>. Unter dieser Adresse werden demnächst auch die älte­
ren Ausgaben des FRANKENLANDES aufrufbar sein.

14) Pressemitteilung der BSB vom 6. März 2007,
URL: <http://www.bsb-muenchen.de/Aktuell.74.0.html>.

15) Wenn im Netz bereits qualitativ hochwertige Angebote bereitstehen, wird anstelle eines Artikels 
lediglich auf diese externen Angebote verlinkt.

Eine neue Dimension eröffnet die im 
März 2007 vereinbarte Kooperation zwischen 
Google und der Bayerischen Staatsbiblio­
thek:14 15) In den nächsten Jahren sollen über 
eine Million Bände aus den urheberrechts­
freien Altbeständen der BSB im Internet be­
reitgestellt werden - darunter auch zahlreiche 
Franconica.

Das ‘Historische Lexikon Bayerns ’
Während viele wissenschaftliche Internet­

angebote bereits vorhandenes Material digi­
tal aufbereiten, wird das ‘Historische Lexikon 
Bayerns’, das im Rahmen der BLO entsteht, 
komplett neu erstellt. Seit Mai 2006 online, 
enthält das Lexikon derzeit rund 370 fertige 
Artikel. Das ‘Historische Lexikon Bayerns’ 
deckt eine wichtige Lücke ab: Gab es bisher 
nur (gedruckte) Personen- und Ortslexika 
zur bayerischen Geschichte, präsentiert das 
‘Historische Lexikon’ nun ausnahmslos Sach­
begriffe. Das Lexikon ist - auch dies ein 
Novum in der BLO - ein reines Internet­
angebot.

- Aufbau und Träger
Jeder Artikel bietet eine einführende Zu­

sammenfassung (Abstract), an die sich ein 

längerer Beitrag anschließt.15) Dazu treten 
ausgewählte Dokumente (Bilder, Karten, zen­
trale Quellen, Tonbeispiele), Literatur- und 
Quellenhinweise sowie Links auf ausge­
wählte Internetangebote und verwandte 
Beiträge im Lexikon. Für die intensive Ver­
netzung mit anderen BLO-Angeboten sorgen 
Links in die Personen- und Ortsdatenbank der 
BLO. Über die Qualität der Artikel, die aus­
gewiesene Fachautoren verfassen, wacht 
neben der Redaktion (Dr. Ellen Latzin und 
Florian Sepp M.A.) ein wissenschaftlicher 
Beirat (Leitung: Prof. Dr. Ferdinand Kramer).

Finanziert wird das Projekt durch das 
Bayerische Staatsministerium für Wissen­
schaft, Forschung und Kunst. Träger sind die 
‘Bayerische Staatsbibliothek’ zusammen mit 
der ‘Kommission für bayerische Landesge­
schichte’ und der Konferenz der Landeshi­
storiker an den bayerischen Universitäten.

- Zeitliche Schwerpunkte - 
große inhaltliche Bandbreite

Das ‘Historische Lexikon Bayerns’ entsteht 
abschnittsweise nach dem Prinzip abge­
schlossener Module. In der ersten, nun zu 
Ende gehenden Projektphase wurde die Zeit 
der Weimarer Republik behandelt. Allein 
diese bewegten Jahre sind mit rund 580 Stich­
worten vertreten, wobei einige Beiträge auch 
längere Zeiträume abhandeln. Als nächster 
zeitlicher Schwerpunkt befindet sich das 
Spätmittelalter in Vorbereitung.

Im Rahmen dieser zeitlich weitgehend 
abgeschlossenen Module bemüht sich das 
Lexikon um eine große inhaltliche Band­
breite. Neben der politischen Geschichte des 
Freistaats widmen sich weitere Artikel dem 
Verwaltungsaufbau, der Wirtschafts- und So­
zialgeschichte, dem Schulwesen sowie der 
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Presse- und Verlagslandschaft. Nicht verges­
sen werden selbstverständlich auch die Kir­
chen- und Religionsgeschichte sowie die 
Entwicklung des musikalischen, künstleri­
schen und literarischen Lebens.

-Artikel zu Franken
Neben der thematischen ist auch eine re­

gionale Ausgewogenheit angestrebt.I6) Frän­
kische Betreffe sind mit einer Reihe eigener 
Artikeln vertreten - so über die Entwicklung 
des Begriffs ‘Mainfranken’ oder den ‘Fran­
kenbund’. Verschiedene Beiträge widmen 

sich dem 1920 mit Bayern vereinigten Co­
burg (Freistaat Coburg, Vereinigung Coburgs 
mit Bayern, Coburger Landesstiftung, Co­
burger Blutsonnabend). Die Rolle Bambergs 
als Ausweichort der bayerischen Regierung 
schlägt sich in Artikeln über die Kabinette 
Hoffmann I und II, das Bamberger Abkom­
men (30. Mai 1919) oder die Bamberger Ver­
fassung nieder.

Detailliert werden Parteien behandelt, die 
ihren regionalen Schwerpunkt in Franken hat­
ten. Dies betrifft vor allem das liberale Lager 
- mit der DDP, der DVP, der Bayerischen Mit-
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Der Untemehmensgründer Ignaz Bing und «eine Herkunft

0» juOiche Farrike Bing «ar aus fcngen »er FrenklWt am Hem nach Franken gekommen Am J9 Januar ι·«3 wurde 
Ignaz tog (18W-1H4) ais zwarter Sohn des FMermauters Salomon 8ng in Mmrrwidorf i,t». geboren. Sr verier 
aber bereits «s Siebenjährig« seine Mutter. Oer voter swdeite, wieder verheeatet. MU nach Änzenhaowr, um, wo 
ar' «h im emtragacharen HoptenhaoM betätigte. Ml la lehren kam tgn« nach Ansbach in ein kaufmännisches 
lehrmmtut , an dem er auch prakteehe Mehrungen erwart». 4M er m mehre«« Städten vertierte.

Firmeogriuidung und Entwicklung bi« zum Ersten Weltkrieg

Ml JA Jahren gründete Ignaz tog 1844 mit worm jüngeren Studer Adolf » NMHMrg em Engrosgeschäft IBr Garn-, 
band- und Kurzwaren s» Jahr spat« mieteten ne amen Meinen laden in der KaroirwnsuaEe und nahmen Meta*-  
und Gakntenewaren n ihr veriauftangabot auf, Emen beträchtlichen Aufschwung nahm ihr Geschah wahrend des 
Krieges w« 1« durch «e evtquartierton preußischen und mecklenburgischen Soldaten, tue Gebrüder eng mieteten 
<Sarau»»n awsen grgtenkn lade» an und speziakuerlen dot Sortiment auf MelMwkren

Einen maki*  Aufschwung erlabte das Geschart durch den verkarfvon Gewichten und Muían dea 
nevgegrurideten Deutschen Reichei ab 1871, Zu euer Herstellung stutzten ,«h die Gebrüder 8mg auf 4*  Nürnberger 
HwwrÄistri«. Als dina den hohen »»darf an MMtwmartdeln nicht met«· decken konnte, wurde ehe Humberger 
MeiMtMmk seruder ing*  zur Herstellung von Küchengeräten, eeehsMIwersn und anderen Blech- und LKkierwaren 
gegn*d»t  tgnaz übernahm 4» Leitung des «obróte, «s dem bald ».wo Arbeiter tätig waren, wahrend «h Adolf 
sÄrtsg.

Oie geschulten "togkaulteMe*  werteten den Absatz Uber ganz Europa aus und eroberten sogar die Markte ti den 
USA. In der Sdtfwarwnharsteiung nahm die Frm*  nach «igen«n Angaben saut l«te writ weil dar, ersten Pietz em, 
was auf den landesausstetatgen honoriert wurde, In den Vorimegsj^ven erweiterte Ignaz Bing das Angebot noch 
um tedaofen und MdeariAai

4Ma«rt|. ßg Hwtwiwtoír«*í>íi-

Firmengeschichtc von 1914 bis zum Tode Ignaz Bings 1918

Mt dem inten Weltkrieg gngen wate Absatzmärkte vertont«, doch <M Ferna tog statte sich auf luiegsproAAte um. 
S« «oferte nun Heere. Fwodascnen. MMlrtocngesctwre und Tornister weitsichtig begann Ignaz tog sch m den 
letzten rnegsjahron wieder auf F nedvnsprodukte einzurichten.

Das erlMgreKhe Weben von Ignaz »ing fand Anerkennung mir der veriehung des Tilo» Geheimer Kommerzienrat und 
..».■MiL.;u.sraMdSiusaiK..4liJKi«tt.äWa^^

Screenshot des Artikels “Gebrüder Bing, Nürnberg”. Dem einleitenden Abstract folgt der Artikel von 
Rudolf Endres. Am linken Seitenrand erscheint als Dokument ein Werbeplakat der Firma, das sich durch 
Mausklick in einem größeren Fenster öffnet.

16> In rund 100 (von rund 370 freigeschalteten) Beiträgen wird Nürnberg erwähnt, Würzburg und Bam­
berg in rund 60, Erlangen, Bayreuth und Fürth in ca. 20-30 (Angaben gemäß Verlinkungen aus der 
Ortsdatenbank der BLO in das Historische Lexikon).
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telpartei/DNVP, der Christlich-Nationalen 
Bauern- und Landvolkpartei sowie der Natio­
nalliberalen Landespartei in Bayern - oder 
die Christlich-soziale Reichspartei des Würz­
burger Diözesanpriesters Vitus Heller. Die 
Entwicklung von Rechtsextremismus und 
NSDAP in Franken thematisieren Artikel 
über die Deutschsozialistische Partei um Ju­
lius Streicher, die Deutschen Tage in Nürn­
berg, Bayreuth und Coburg, den Bund 
Reichsflagge sowie die Reichsparteitage der 
NSDAP.

Zahlreiche für Franken relevante Sachver­
halte gehen aus Artikeln hervor, die den 
Raum des gesamten Freistaats behandeln. So 
analysiert der Beitrag über die Bevölkerung 

Bayerns im 19. und 20. Jahrhundert die re­
gional sehr unterschiedlichen Entwicklungen 
der Einwohnerzahlen. Die wirtschaftliche 
Bedeutung Frankens für Bayern machen die 
Artikel zur Wirtschaftsentwicklung in der 
Weimarer Republik und zur Industrialisie­
rung Bayerns deutlich. Vergleichbares gilt 
auch für Beiträge zur Kunstgeschichte (z.B. 
Neues Bauen, Hochhäuser).

Aufgrund der Konfessionsverhältnisse - die­
se werden auch eigens behandelt - sind für 
Franken auch die Beiträge über die Evange­
lische Kirche einschlägig (u.a. Geschichte 
seit 1800, Konsistorien, Kirchenkreise, Kir­
chenpräsident, Verein für bayerische Kir­
chengeschichte, Diakonie, CVJM).

Gesamtfränkische Mundart-Theaterbewegung :
Im Zeitalter der Globalisierung die Regionalkultur stärken

von

Franz Och

Die Gesamtfränkische Mundart-Theaterbe­
wegung zeigte in Madenhausen bei Schwein­
furt Flagge. Gerade im Zeitalter der Globa­
lisierung gelte es die Regionalkultur zu stär­
ken, betonte der Vorsitzende Manfred Zirkel­
bach, ein Franke aus der Rhön.

Die Arbeitsgemeinschaft Mundart-Theater- 
Fanken hat 168 Mitglieder in Ober-, Mittel­
und Unterfranken sowie in Hohenlohefranken 
(Baden-Württemberg) und in Südthüringen. 
Sie wurde vor 25 Jahren Egloffstein (Ober­
franken) gegründet.

Die 19. Gesamtfränkischen Mundart-Thea­
tertage finden 2008 in Hohenlohefranken 
statt. Unabhängig davon finden jährlich in 
jedem Bezirk eigene Mundart-Theatertage 
statt, heuer in Bad Windsheim (Mittelfran­

ken), Fladungen (Unterfranken) und Kulm­
bach (Oberfranken).

Großes Gewicht wird auf die Fortbildung 
der Spieler gelegt. So finden allein in Rüg­
heim (Unterfranken) acht Seminare statt. In 
einer Autorenwerkstatt in Dehnberg werden 
Stückeschreiber gefördert. Vertieft soll auch 
die Zusammenarbeit mit dem Unterfränki­
schen Dialektinstitut der Universität in Würz­
burg.

Neu ist die Absicht, jährlich einen Fränki­
schen Mundart-Theatertag für die Jugend zu 
etablieren. Damit soll die Nachwuchsarbeit in 
Sachen Mundart-Theater forciert werden.

Mit den Volksmusikgruppen will man 
ebenfalls das Zusammenwirken vertiefen. 
Ferner soll ein Mundart-Theater-Archiv ein­
gerichtet werden.
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